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Checkliste Lager: Umsetzung Ziele und Methoden der Pfadibewegung
Neben tollen Erlebnissen und lebenslangen Freundschaften, welche die Pfadizeit vermittelt, will die Pfadi auch Dinge für's Leben mitgeben. Die Pfadibewegung Schweiz (PBS) bezeichnet sich als "Jugend​organisation mit erzieherischem Charakter". Was heisst das? Die PBS stellt die Förderung ihrer Mitglieder in den Mittelpunkt. Die Grundlagen nennen fünf Ziele, welche alle den persönlichen Fortschritt der/des einzelnen verfolgen. Um diese Ziele zu erreichen, stellt die PBS auch sieben geeignete Methoden zur Verfügung. 
http://www.scout.ch/de/das-ist-pfadi/paedagogisches/unsere-grundlagen
Was machen wir nun im Pfadialltag aus all den guten Absichten der Pfadibewegung? Setzen wir Leiter/innen uns ein, um diese Ziele zu erreichen? Nehmen wir uns auch genügend Zeit dafür? Gerade bei Lager​vorbereitungen bietet sich die Chance, sich wieder einmal mit den Zielen und Methoden ausein​anderzusetzen und diese bewusst in den Lageralltag einfliessen zu lassen.
Die "Checkliste" soll dir helfen deinen Beitrag zum Erreichen der Ziele zu hinterfragen.
A.
Die Ziele der Pfadibewegung

Ein selbständiger Mensch (Beziehung des Menschen zu seiner Persönlichkeit)
(
Nimmst du als Leiter/in Deine Lagerteilnehmer (TN) ernst? 

(
Besteht eine Gelegenheit, wo sich die TN zum Lager äussern können und wissen, dass ihre Stimme auch angehört und ernst genommen wird? (Tagesrückblick, Motz-Plakat, ...) 

(
Haben die TN genügend Zeit, selbst etwas zu versuchen, bevor ihnen die Lösung serviert oder "die Arbeit abgenommen" wird? 

(
Wie oft verteilst du Lob, wie oft Kritik? Stimmt für dich das Verhältnis?
Ein gemeinschaftsfähiger Mensch (Beziehung zu den Mitmenschen) 

(
Gehst du auf Aussenseiter zu und hilfst ihnen aufzutauen, sich zu integrieren? 

(
Können die TN die Lagerregeln mitgestalten? Haben die TN sie verstanden und können sie mittragen? 
(
Muss/darf sich jede/r TN mit allen TN einmal abgeben/zusammenarbeiten? 
(
Haben ältere, erfahrene TN Gelegenheit ihr Wissen weiterzugeben? 

Ein Mensch der sich wohl fühlt und sich entfalten kann (Beziehung zu seinem Körper) 
(
körperl. Kräfte ausloten: Spiel/Sport/Wettkampf (Leistung im Vordergrund), Reaktionsspiele 

(
geistige Kräfte: Denksport, auch Arbeiten in Niveaugruppen (die TN am richtigen Ort abholen) 

(
Sich (wohl-) fühlen: Vertrauensspiele, tasten, fühlen, Geselligkeit (Lagerfeuer, Theater, Plaudern)
(
besinnl. Momente: Gefühle ansprechen, Zeit zum Insichkehren geben 

(
seine Bedürfnisse äussern: Tagesauswertung, Blitzlicht nach Anlass oder in Krisenmomenten
(
Rückmeldungen erhalten: spontane Kritiken, Tagesrückblick, Gespräch
Ein schöpferischer Mensch (Beziehung des Menschen zur Welt) 

(
Haben die TN Gelegenheit eigene Ideen einzubringen, das Lagerprogramm mitzugestalten? 
Umfrage vor dem Lager (Wunschzettel), Menüplan, Pföstlitag, Spiele erfinden / variieren, ... 
(
Haben die TN Zeit, um eigene Phantasien auszuleben, kreativ zu sein? 

(
Erhalten sie kleine, ihren Fähigkeiten angepasste Aufgaben, wo sie zur Lösung ihr Wissen und ihre Phantasie anwenden können und so ein Erfolgserlebnis / eine Erfahrung verbuchen können? 

Ein Mensch. der versucht seinem Leben einen Sinn zu geben (Bez. des Menschen zu Gott)
-Nachtwanderung, Kerzlilauf: Zeit zum Reden, Austauschen, für sich sein
Wenn unsere Pfadis etwas selber tun sollen, so braucht es eben Zeit!

B.
Die Methoden
Altersgerechte Stufenarbeit
-
Die TN entsprechend ihrem Alter und Können fördern und fordern (pers. Fortschritt):
(
Zeit zur Verfügung stellen, um etwas selbständig zu tun, zu versuchen (Der Weg ist das Ziel).
(
Aufgaben übertragen: Zug heraussuchen; Menüplan schreiben lassen für Weekend,... 

Im Lager: kleine Bauten / Einrichtungen; selber kochen; TN-Blöcke; Lagerfeuer vorbereiten; ...
(
Gelegenheiten geben, um die erworbenen Fähigkeiten jüngeren TN zu vermitteln.
Leben in der Gruppe
-
Arbeiten in kleinen Gruppen (Kochgruppen, Ämtligruppen, techn. Fertigkeiten vermitteln, ...)
-
Sinn und Zweck:
(
sich einleben, zurechtfinden; seine Rolle finden in einer kleinen Gemeinschaft ("Familie")
(
ältere TN, Hilfsleiter/innen: Schulung für Leiternachwuchs, resp. vertiefen der Fähigkeiten
(
Gruppenerlebnisse ermöglichen (Kochen; Hike; Geländespiele; ...)
Junge führen Junge
-
Erstes Mal eigener Herr sein, Verantwortung tragen lernen (Programm; Umgang mit TN)
(
Bestimmen was läuft; realisieren eigener Ideen; Programmqualität; Feedback erleben
(
Lernen im kleinen, überschaubaren Rahmen etwas zu planen, organisieren und durchzuführen (Erfahrungen sammeln für spätere Leitertätigkeiten!!!)
(
Gruppe zusammenhalten; sich als Leiter einsetzen

(
Betreuung erfahren (oder eben nicht)
(
Fehler machen dürfen
Spielraum haben - Raum zum Spielen haben
-
Spiel, um des Spielens Willen: Bewusst Zeit zur Verfügung stellen (≠ Kurzspiele als Pausenfüller)
(
Kräftemessen (schneller; stärker; besser); trotzdem fair-play gegenüber Schwächeren / Jüngeren.

(
Phantasie ausleben; Spiele kreieren, ändern, mitgestalten
(
Theaterspielen; Verkleiden; in Rollen schlüpfen (Einkleidung der Programme)
-
Spiel als Methode:
(
Spielerisch etwas vermitteln, lernen (Signaturenquartett, Kim-Spiel)

(
Anwenden von Gelerntem (versch. Orientierungsmöglichkeiten bei einer Verfolgungsjagd)
Miteinander etwas unternehmen
(
spez. Gruppenerlebnisse; ausleben eigener Phantasien / Wünsche ermöglichen
(
Kameradschaft erleben: einander helfen (Hilfe; ausleihen; Geselligkeit); sich irgendwo durchbeissen (Heimweh; Wanderung; Regennacht im nassen Blachenzelt...)
(
Learning by doing: selber kochen; Ämtli ausführen; kleine Jöbli erhalten; Zug heraussuchen, ...
In der Natur leben
-
Zeit, um sich im Lager bewusst mit der Umgebung oder der Natur auseinanderzusetzen:
(
Ort, Geschichte, Panorama, Besonderheiten der Umgebung (Museum, Höhle, Schoggi​-     fabrik, etc.) ansehen
(
Hilfe beim Bauern; TN Zeit geben, um das Leben auf dem Bauernhof zu erforschen
(
Pflanzen, Tiere der Umgebung (Frühmorgens mit dem Förster / Jäger auf Exkursion)
Gesetz und Versprechen
-
Welche Bedeutung hat ein freiwilliges Gesetz? (Es gibt ja keine Strafe bei Nichteinhaltung)
-
Wieso wird das Eintrittsversprechen (Aufnahme in die Gemeinschaft, Zeichen der Kameradschaft / Zugehörigkeit) so wenig verwendet?
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